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ie Vorteile liegen auf der
Hand – oder eben auf
dem Tablett: „Jetzt muss

meine Mutter nicht mehr extra für
mich kochen“, sagt Jean-Philippe
Marcel. Renia und Ann-Kathrin

D

ergänzen: „Sonst mussten wir im-
mer so weit laufen.“ Damit ist jetzt
Schluss. Seit Montag gibt es drei-
mal in der Woche ein warmes Mit-
tagessen an der Schule am Sila-
hopp und Salzach-Gymnasium in
Maulbronn.

Zum Auftakt bekamen die
Schüler wahlweise Nudeln und
Soße oder Sauerkraut, drei Geflü-
gelwürstchen und Kartoffelbrei
auf den Teller. Glaubt man den
Schülern, hat es fast so gut wie zu
Hause geschmeckt. Lediglich das
stille Wasser auf den Tischen kam
nicht so gut an. „Mineralwasser
wäre besser“, findet Ann-Kathrin,
die trotzdem zum stillen Wasser
greift. Hört man sich bei den Leh-

rern und Rektoren um, bekommt
das Premierenessen eine „Zwei bis
Drei“ – also zwischen gut und be-
friedigend. Das Essen, das eine

Woche im Voraus übers Internet
bestellt werden muss, kommt aus
einer neuen Großküche von Mey-
er-Menü. Gegessen wird im ehe-

maligen Handarbeitsraum der
Schule am Silahopp, der jetzt zu
einem Essenssaal umfunktioniert
wurde. Auch Bürgermeister
Andreas Felchle hat am Montag-
mittag sein Mittagessen in die
Schule verlegt.

„Wir müssen schauen, dass wir
eine ordentliche Auslastung hin-
bekommen“, so der Rathauschef.
Kalkuliert sind die Preise für 50
Essen pro Ausgabetag. Am Mon-
tag gingen rund 40 über die The-
ke. „Die Grundschüler führen wir
ans Essen heran“, so Silahopp-
Schulleiter Joachim Eichhorn. Bei
den Gymnasiasten setzt Salzach-
Schulleiterin Christine Stamler
vor allem auf Mundpropaganda.

■ Schulessen in Maulbronn:
Premiere mit Sauerkraut
und Kartoffelbrei.
■ Rektoren hoffen auf
noch höhere Essenszahlen
in Zukunft.

Warmes Essen ohne kalte Füße

RAMONA DEEG | MAULBRONN

Zum ersten Mal mittags nicht durch die Kälte stapfen: Renia und Ann-Kathrin schmeckt das Mittagessen im neuen Speisesaal der Schule am Silahopp FOTO: DEEG

WIERNSHEIM. Das Gewerbe-
forum Wiernsheim bittet die
Landtagsabgeordneten, sich für
die Erhaltung der überbetriebli-
chen Zuschüsse zu örtlichen
Gewerbeausstellungen einzu-
setzen. „Unsere regelmäßige
Leistungsschau ist ein unver-
zichtbares Instrument, um ge-
genüber den Kunden die regio-
nale Vielfalt und die Qualität
des Angebots an Waren und
Dienstleistungen zu demon-
strieren. Damit tragen wir auch
zu einer intakten Gemeinde mit
einer wohnortnahen Versor-
gung bei“, so Vorsitzender Ger-
hard Hudak in einer Pressemit-
teilung. „Die Fortführung die-
ser Förderung wäre ein echtes
Bekenntnis zum Mittelstand,
nicht nur in Sonntagsreden.“
Ende Januar hatte der Finanz-
und Wirtschaftsausschuss des
Landtags mit den Stimmen der
rot-grünen Mehrheit die seit
Jahrzehnten übliche Förderung
von örtlichen Gemeinschafts-
ausstellungen der Gewerbe-
und Handelsvereine gestrichen.
Abschließend entscheidet der
Landtag am 10. Februar im
Rahmen seiner Haushaltsbera-
tungen. Eine solche Förderung
von bis zu 1500 Euro erhalten
die Vereine alle drei Jahre für
die Durchführung einer Gewer-
beausstellung. „Die zeitlich auf
ein Wochenende begrenzte
Leistungsschau ist besonders
für Kleinbetriebe wichtig. Sie
können sich regionale Ausstel-
lungen längerer Dauer weder
finanziell noch zeitlich leisten“,
so Hudak. Er verweist auch auf
das große ehrenamtliche Enga-
gement, das zur Organisation
jeder Leistungsschau aufge-
bracht wird.  Auch die Förde-
rung von Veranstaltungen der
Gewerbe- und Handelsvereine
zu den Schwerpunkten Altbau-
sanierung, Energieeffizienz,
Energieeinsparung und Erneu-
erbare Energien stehe vor dem
Aus. „Gerade wir in Wierns-
heim sind das Vorzeigeobjekt
bundesweit, was Energie be-
trifft. Um den geplanten Um-
bau der Energiewirtschaft vor-
anzubringen, braucht die neue
Landesregierung die Unterstüt-
zung der Selbstständigen und
der mittelständischen Betriebe
vor Ort, die dieses Thema der
Bevölkerung unmittelbar nä-
herbringen“, so Hudak. pm

Gymnasien
im Mittelpunkt
MÜHLACKER. Mit dem Schuljahr
2012/2013 wird für Schüler aus
dem östlichen Enzkreis ein
Wirtschaftsgymnasium am
Berufsschulstandort Mühlacker
eingerichtet. Zum laufenden
Schuljahr ist bereits das Tech-
nische Gymnasium Mühlacker
an den Start gegangen. Beide
Schulen präsentieren sich am
Samstag, 11. Februar, von
9.30 bis 12.30 Uhr in den eige-
nen Räumen der beruflichen
Schulen des Enzkreises in
Mühlacker. An diesem Tag
besteht bereits die Möglichkeit,
sich mit dem Halbjahreszeug-
nis anzumelden.  enz

Informationen im Internet:
www.fvss-muehlacker.de
www.gks-muehlacker.de.

JOURNAL

Kritik an Streichung
von Zuschüssen
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FREUDENSTEIN
■ Martha Siegrist starb mit 76 Jahren.
Die Trauerfeier mit anschließender
Urnenbeisetzung findet am Donnerstag,
9. Februar, um 14 Uhr in der Gallus-Kirche
in Freudenstein statt.
ÖLBRONN
■ Hermann Frick starb mit 92 Jahren.
Die Trauerfeier mit anschließender Urnen-
beisetzung findet am Mittwoch, 8. Februar,
um 14 Uhr in der evangelischen Kirche
in Ölbronn statt.
WIERNSHEIM
■ Frida Meeh starb mit 91 Jahren.
Die Beerdigung findet heute um 13 Uhr
auf dem Friedhof in Wiernsheim statt.

ILLINGEN. 1500 Euro haben Ju-
gendpflegerin Daniela Kern und
Besucher des Jugendzentrums Il-
lingen für diese öffentliche Ein-
richtung bekommen. Eine Tisch-
tennisplatte, eine Leinwand, ein
Beamer und ein Laptop wurden
mit dem Geld gekauft.

Seit August ist Daniela Kern in
dem Jugendzentrum mit den Ju-
gendlichen aktiv. In einem Ge-
spräch mit Illingens Hauptamts-
leiter Sven Holz wurden wichtige
Notwendigkeiten für den Treff be-
sprochen. Laut Illingens Bürger-
meister Harald Eiberger wurden
diese mit Spendengeldern ge-
kauft, die Gewerbetreibende aus
Illingen der Gemeinde zur Verfü-
gung stellten. Laut Daniela Kern
kommen derzeit bis zu 15 Besu-
cher unter der Woche in das Ju-
gendzentrum und am Freitag bis
zu 25. Diese Woche soll ein offizi-

eller Name für den Jugendtreff ge-
funden werden. Vier Namen ste-
hen laut Daniela Kern in der Aus-
wahl. Bei einer Sitzung mit den
Jugendlichen werden auch Aktivi-
täten in diesem Jahr besprochen.
„Es läuft gut“, so Illingens Bürger-

meister Eiberger. Die vom Verein
Miteinander Leben finanzierte Ju-
gendpflegerin lobt die Übernahme
von Verantwortung durch Jugend-
liche. Solche, die bereits volljährig
sind, bringen sich in den Betrieb
des Jugendzentrums mit ein. vh

Einrichtung für Illinger Jugendliche
durch Spenden aufgewertet

Jugendpflegerin Daniela Kern (Dritte von rechts) freut sich mit Jugendlichen und
Bürgermeister Harald Eiberger (Dritter von links) über Spenden. FOTO:  FOTOMOMENT

MÜHLACKER. Der evangelische Kir-
chenbezirk Mühlacker steht hinter
dem „Bündnis Pforzheim Nazi-
frei“ und seiner Aktion Fackeln
aus!, mit dem Pforzheim ein Zei-
chen gegen den Aufmarsch
Rechtsextremer am 23. Februar
setzt (die PZ berichtete). Einhellig
beschlossen die Pfarrer, Diakone
sowie Leitende der Bezirkswerke,
diese Aktion zu unterstützen, so
eine Pressemitteilung.

Zeichen setzen
Der evangelische Kirchenbezirk
Mühlacker bittet und ermutigt da-
zu, ein sichtbares Zeichen durch
die Teilnahme an der Kundgebung
mit Oberbürgermeister Gert Hager
und einer szenischen Lesung des
Theaters Pforzheim am 23. Febru-
ar 2012 um 19.15 Uhr auf dem
Pforzheimer Marktplatz/Westliche
zu setzen. „Unser christliches

Menschenbild teilt Menschen
nicht nach Hautfarbe, Klassen
oder Nationen ein, nicht nach
Starken oder Schwachen, sondern
jeder Mensch wird im Schöp-
fungsbericht als Gottes Ebenbild
gesehen. Gottes Ebenbild sein
macht unsere besondere Würde
als Menschen aus. Wir dürfen die-
se Zuneigung Gottes als Geschenk
an uns selbst sehen. In gleicher
Weise ruft diese Überzeugung uns
aber auf, dass wir uns auch für die
Würde eines jeden anderen einset-
zen. Rechtsextremes Gedankengut
missachtet die Menschenwürde,
grenzt aus und führt zu einem Kli-
ma von Angst, Unfreiheit und Un-
terdrückung. Deshalb müssen wir
als evangelische Kirche klar auf-
treten, wo solches Gedankengut
unser freiheitliches Zusammenle-
ben bedroht“, fasst Dekan Ulf van
Luijk zusammen. pm

Evangelischer Kirchenbezirk
unterstützt „Fackeln aus“

Gebannt haben rund 100 Besu-
cher den Kindern der Knittlinger
Faustschule bei ihrem Zirkus
„Faustino“ zugeschaut. Unter An-
leitung von Theater- und Erlebnis-
pädagogin Mirja Liehmann, ihrer
Tochter Wina und von Martina
Falk mit Tochter Mareike, zeigten
die 20 Kinder der Klassenstufe
vier, was sie im vergangenen hal-
ben Jahr gelernt haben.

Ob als „Fliegender Teppich“,
der allerdings nicht flog, Flaggen
in die Luft werfende Artisten, als
Einradfahrer, menschliche Pyra-
miden oder Papierzauberer und
auf Stelzen – die Kinder zeigten
dabei, wie gut sie ihr Miteinander
in dem Gewaltpräventionsprojekt

einstudiert hatten. Und der Ap-
plaus der Anwesenden belegte,
dass sie ihre Sache gut gemacht
hatten. Gekonnt stellten sich die
kleinen Artisten gegenseitig vor
und zeigten dabei gut einstudierte
Zusammenarbeit. „Man sieht an
der Begeisterung der Kinder, dass
sie bei dem Zirkusprojekt eine gro-
ße Sicherheit bekommen haben“,
freute sich der Vorsitzende des
Vereins „Oben auf“, Helmut Wag-
ner. Der Verein fördert musische
Bildung. Deshalb wird das Projekt
seit 2010 finanziell unterstützt. Im
Sommer findet der nächste Zir-
kusauftritt statt, war von Martina
Falk zu erfahren. „Unser Zirkus-
projekt stärkt die Zusammenarbeit
der Kinder“, sagte Martina Falk.
Die Knittlingerin unterstützt das
Projekt ehrenamtlich.

Viertklässler der Knittlinger Faustschule präsentieren Zirkus „Faustino“ – Projekt zur Gewaltprävention

Applaus für kleine Artisten

ILONA PROKOPH | KNITTLINGEN

Buntes Zirkusleben zeigten Schüler der Klassenstufe vier der Knittlinger Faustschule
im Zirkus „Faustino“. FOTO:  PROKOPH

ILLINGEN-SCHÜTZINGEN. Beim
Spatzabrettle in der Festhalle
Schützingen gastiert am Sams-
tag, 11. Februar, der Kabarettist
Klaus Birk mit seinem Pro-
gramm: „Frage nicht so blöd!“
Klaus Birk amüsiert sich ab 20
Uhr über Fragen, die die Welt
bewegen und Männer in den
Wahnsinn treiben. „Wer zahlt?
Liebst du mich? Was soll der
Fleck auf deinem Hemd? War-
um bist du so dick?“ und
„Möchtest du nicht mal dein
Zimmer aufräumen?“ oder „War
ich gut?“ Birk befasst sich mit
Sinn und Zweck von Fragen,
mit Fragetechniken und dem
Versuch, nicht zu antworten.
Eben Fragen, die nicht gestellt
werden dürfen samt Antwor-
ten, die keiner hören will. Kar-
ten gibt es unter anderem bei
der Gemeinde Illingen. pm

Fragen
ohne Ende

ENZKREIS. Witterungsbedingt
sind in der Region nicht nur die
stehenden Gewässer von einer
Eisschicht überzogen, es haben
sich durch die eisige Kälte zwi-
schenzeitlich auch auf fließen-
den Gewässern wie der Enz Eis-
flächen gebildet, von denen
sich gerade Kinder magisch an-
gezogen fühlen. Am Montag-
mittag wurde durch aufmerksa-
me und besorgte Mitarbeiter ei-
ner Firma in Niefern-Öschel-
bronn der Polizeiposten in Nie-
fern darüber in Kenntnis ge-
setzt, dass mehrere Jungen auf
den am Ufer der Enz angewach-
senen Eisflächen spielten.
Trotz mehrfachen Zurufens der
Mitarbeiter gingen die Jungen
beim Rattachweg nicht vom
Eis, erst eine Polizeistreife
konnte sie dazu bewegen. Of-
fenbar war den Kindern nicht
bewusst, in welcher Gefahr sie
sich befanden, so die Polizei.
Bereits am Sonntagmittag wur-
de durch eine Polizeistreife des
Polizeireviers Pforzheim-Nord
eine Gruppe von etwa 50 Leu-
ten mittels Lautsprecherdurch-
sagen zum Verlassen des gefro-
renen Aalkistensees bei Öl-
bronn veranlasst.

Auf gefrorenen und nicht
freigegebenen Eisflächen be-
steht die Gefahr einzubrechen
und zu ertrinken, warnt die Po-
lizei. Eisdecken unter zehn
Zentimeter sind grundsätzlich
lebensgefährlich. Im besten
Fall sollten solche Eisflächen
nicht betreten werden. Wird ein
Knacken oder Knirschen, also
Anzeichen, dass das Eis bre-
chen könnte, wahrgenommen,
das Eis sofort verlassen. Am
sichersten legt man sich dabei
auf den Bauch, um das Körper-
gewicht großflächig zu ver-
teilen. pol

Polizei warnt
vor Eisflächen

Silahopp-Rektor Joachim Eichhorn
über das neue Essensangebot

„Wir müssen es irgendwie
schaffen, dass Schüler
es als cool empfinden,
hierher zu kommen.“


